
Zentrale Steuerung 

Herr K.-Michael Schardt 

FBLI 

Bad Schwalbach, 22.01.2020 

~ 334 

KR 

Herrn Landrat Kilian 

im Hause . 

Neubauvorhaben Gefahrenabwehrzentrum; 
EUKA vom 26.11.2019 TOP 2 und TOP 3 / Niederschrift vom 28.11.2019 

Gemäß Protokollauszug : 
,,Die Mitglieder des Ausschusses wünschen sich eine modulare Betrachtung des Gefahren­
abwehrzentrums. Der dringende Bedarf für das Modul 1 wird bestätigt. Die Realisierbarkeit 
dieses Moduls gemeinsam mit zusätzlichen Büroflächen soll prioritär in der Nähe des Kreis­
hauses geprüft werden." 

Hierbei ging es um die nach erster Prüfung bedingt geeignete obere östliche Parkplatzfläche, 

Insofern hat .sich die Verwaltung mit der eventuell möglichen Bebauung dieser Parkplatzflä­
che unterhalb des Friedhofgeländes befasst. 

Hierzu dienten sowohl der Bebauungsplan , die vorliegenden Studien von k-plan bezüglich 
des Moduls 1 und des Stellplatzbedarfs, als auch die Machbarkeitsstudie des Architekturbü-
ros Guckes (von 2015) als Grundlage. ·· 

Bei Modul 1 ist gern . Aufstellung von k-plan von einer Brutto-Grundfläche (nachfolgend BGF) 
von 2.358,20 qm auszugehen , sowie zusätzlich für die erforderlichen 30 Arbeitsplätze mit 
1.050 qm. In Summe ergibt sich eine BGF von 3.408,20 qm. (Anlage 1) 

Um das Gelände weiterhin möglichst gut befahrbar zu lassen, wurde die Gebäudeanordnung 
sowie die Gebäudekubatur gern. Beispiel des AB Guckes vorgenommen. Damit würde die 
eine Seite des Parkplatzes weiterhin als solcher genutzt werden können und es bildet sich 
keine „Sackgasse" auf dem Gelände. · 

Übertragen auf die erforderlichen Flächen wird ein Baukörper in der Grundfläche des Bau­
teils III vorschlagen. (Anlage 2 ) 
Es ergäbe sich hierfür eine Grundfläche von ca. 13,60 x 68 m = 924,80 qm. Mit einem sol­
chen Baukörper müsste man innerhalb der im B-Plan definierten überbaubaren Fläche blei­
ben , allerdings wäre für die Unterbringung der erforderlichen Gesamtfläche - abweichend 
zum B-Plan - eine 3 (voll-)geschossige Bauweise erforderlich . Mit einem zusätzlichen Staf­
felgeschoss als Dachgeschoss (d .h. max. 75% der Grundfläche) wäre Abhilfe geschaffen. 
Ergänzend hierzu könnte ein Kellergeschoss für Lagerräume, Archive etc. vorgesehen wer­
den. Die Möglichkeit einer Befreiung zum B-Plan in den oben geschilderten Ausmaßen 
müsste abschließend geklärt werden. 
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Bei vorbeschriebener Kubatur und Anordnung würden ca. 28 bestehende Stellplätze verloren 
gehen, die an anderer Stelle wieder errichtet werden müssen. Zudem ergibt sich zusätzlich 
_ ein Bedarf von ca. 25 Stellplätzen für die neu entstehenden Büro-Arbeitsplätze. 

Zusammenfassend kann man für den Stellplatzbedarf zwei Ansätze betrachten: 
Nr. 1: der Bedarf gern. der geltenden Stellplatzsatzung der Stadt Bad Schwalbach 
Nr. 2: der Bedarf gern. Berücksichtigung der Beschäftigtenzahl (Aufstellung k-plan; Anlage 3) 

Bei Berechnung gern. Nr. 1 ergibt sich ein Gesamtbedarf von 420 Stellplätzen, es wären 
demnach noch 79 Plätze zusätzlich zu errichten (Bebauung, Neubau und Zusatz­
Arbeitsplätze sind hierin berücksichtigt). Im Vergleich hierzu gern. Nr. 2 ergibt sich ein Ge­
samtbedarf von 579 Stellplätzen, es wären zusätzlich also noch 238 Stellplätze zu schaffen. 
Das ist jedoch ein völlig unrealistisches Vorhaben und auf dem Kreisgelände nicht umsetz-
bar. . 

Bei Mittelung der beiden Werte ergibt sich eine Summe von 159 Stellplätzen. Hierfür wäre -
auf Grundlage der Ermittlung von k-plan - ein annähernd 2,5-geschossiges Parkdeck zu 
errichten. Das Kreishausgelände ware somit flächenmäßig ähnlich überbelastet wie eine 
Großstadt im inneren Stadtkern. (Das gleiche Problem besteht aber auch bei einer einge­
schossigen Variante.) 

Auch eine zweite Zufahrt und ggf. zusätzliche Verbreiterungen der bestehenden Zufahrtswe­
ge können nicht verhindern , dass ein noch größeres Verkehrschaos auf dem Gelände ge­
schaffen wird , als bereits zum jetzigen Zeitpunkt besteht. 

Diese v.g. Zusammenfassung steht noch unter Vorbeha_lt. Baurechtliche Klärungen, Erstel­
lung eines professionellen Verkehrskonzeptes, exakte Festlegung von Sicherheitszonen; 
nutzungsspezifische Außengeländeflächen ; etc. sind hierin noch nicht berücksichtigt. 

Ausführungen zu Modul 2 und Modul 3 sind gesondert als Anlage 4 beigefügt. 

/.f!!;dl-
Schardt 

Anlagen 
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;; - 1 ® - -~p an il,n 
§~ .=-::.~ . Modul 1 - Kreisleitstelle mit FD 111.3 

Gefahrenabwehrzentrum des Rheingau-Taunus-Kreis 
- nur Modul 1 - · 

5. Verwaltung FD 111.3 

6.1. Kreisleitstelle und Stabsräume Rheingau-Taunus-Kreis 
6.2. Krisenstab Katastrophenschutz des Kreises 
6.3. Ruhe- und Spindräume 
6.4. Technikzentralen Kreisleitstelle 

7. Sonstige Räume/ Allgemeine Räume/ Nebenräume 
8. Sonstiges / Energieversorg.ung / Haustechnik/ 

Technikzentralen 

EG 

OG 
OG 
OG 
EG 

EG 
EG 

389,00 m2 1,40 540,00 m2 · 

379,00m2 
\ 

421,00m' / /f14o * 9A3Qf1 xA,lfo*/(2.....:,öZoQti 
· 113,00 m2 

1 

185,00 m2 

93,00 m2 

105,00 m2 

1,40 

1,40 
1,40 

260,00 in2 

130,00 m2 

150,00 m2 

M summe a) BGF - nur Erdgeschoss h .6ß5~m~ · ] "11>ao~oom~ (=F/l Qh) 

Freiflächen/ Außenanlagen 

Reststoffe r Müllsortierung, Altpapiercontainer 

Parken - Stellplätze nach LBO incl. Zufahrt 

Abstellflächen für Zweiräder 

Bewegungsfläche/ Zufahrt 

!IP summe b) Freiflächen - reine Nutzungsflächen 

Grün-. Freiflächen und S<;mstiges 
20 % der Grundstücksfläche/Annahme GRZ 0,8 

Erforderliche Grundstücksfläche mindestens : 

E6 ! A. c80 QJ-1 

30,oom2 (6: /1.2.i"ci/oQ.H 
1.000,00 m2 ill:5=./1.oSO QJ1 

30,00m2 _____ _ 

150.00 m2 ±: J .'icx5
1 
ZoGM , 

1.210100 m2 

580,00 m2 
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;; - la ® - -~p n i"':.:u - - - - --

• Benötigte Grundstücksfläche: 6~r;,o·o""(,'\·(,'\--m-y , 
, ;, . ~ I ,UU _ 

• Gesamtinvestition:_ 12.800.000 € 

idealisierter Neubau - nicht enthaltene Kosten: 
Grundstückerwerb, baurechtliche Anforderungen, grundstücksspezifische 
Planungsanpassungen, Altlastenbeseitigung, Kampfmittelbeseitigung, Herrichtung und 
Erschließung Grundstück, Leistungen für Versorgungsleitungen, Lüftungsanlagen die über 
den Bautenschutz hinaus_ gehen, Klimatisierung , sommerlicher ·wärmeschutz, 
Maßnahmen Anforderungen Versammlungsstätten, Außenanlagen die über das 
beschriebene Maß hinausgehen, Aufwendungen im Bereich der öffentlichen Straße, 
zusätzliche Komponenten wie thermische Solarnutzung, PV-Anlage 

• Bei Solitärlösungen entfallen Synergien, die Kosten sind anzupassen 

• Be.i~s-JE[~I~r.·i;t~alisier[ ög .... ~.i-r-t·zellter :Mt>tlule~entstel:lei:t-Mefa-r:l<osten 
(Baukostensteigerung , erneute Baustelleneinrichtung) 
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i ... plan®e~ 
~ '=- ~~-= - - - - - Standort 3 - Parkplatzfläche 

• Flurstück 76/1 

• . Grundstücksgröße: 6.045,00 m2 

• langgestreckter, rechteckiger Zuschnitt 

• Ausgeprägte Topographie zur südlichen Grundstücks­
grenze schränken die zur Verfügung stehende Fläche . 

' ' 

deutlich ein bzw. können zu einer Bebauung führen, die 
teilweise im Hang liegt 

• Erschließung erfolgt ausschließlich über die eine Zufahrt 
zur Kreisverwaltung; reir re: ~yye·it~~ ofa:hrrrNQ19usfafi·frj~t 

· emgfenlenswerl 

• 

• Die Fläche liegt innerhalb des gültigen B-Plans und darf 
mic2:.te ilweise''"mff ... 3_\loJJg.ßS.k0.P~ss:erubebaut werden; 

• Gründungsverhältnisse vermutlich ähnlich der des 
Kreishauses 
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~plan®fili.~-~ 
E'a --- -;; Standort 3 - Parkplatzfläche 

• Grundstücksgröße und -zuschnitt passen 
. . 

• Das Raum- und Flächenprogramm kann umgesetzt 
werden 

• Es :besteht Baurecht 

• 1p,~ r e ff Aca"ädi ehe.Ba [k[aU rn~m_us~s.~Ö.e ü_stcu]~fw r.i.e 
Wct:3rd-en;-gJJf:-;zti'sä"t~l'icnesP'af~naw 

• Zufahrt nur über die eine Zufahrt der Kreisverwaltung 
möglich; ggf. ist die Feuerwehrzufahrt im südlich 
angrenzenden Bereich ausbaufähig und in eine 
Erschließungskonzept integrierbar 
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BEBA UUNG SANA L YSE EA W N E UBAU VERWALT UN G 
S T A 1\1 D O .R T 3 A - B A D S C H W A L B A C H 

\ ' ' \ ' 1 \ 

\M J.\ C H\B AR K EI T S S DIE 

so 
2 

~E\JBAU 
\ \ \ 

1 \ 

\ \ 

STANDOR T 3A 

so 
6 

BAD SCHWALBACH - RTK HEIMBACHER STRASSE 

so 
12 

0 GERHARD GUCKES & KOLLEGEN 
ARCHITEKTEN UND DIPL.- INGENIEURE 

OBERGASSE 3 1 65510 IDSTEIN/TS 
TEL:06 126- 990566 FAX:990568 

FlÄCHE: 
UG N250,0 m2 
EG N500,0 m2 

1.0G N500,0 m2 
DG N375,0 m2 

BGF Gcsoml: N1 .625,0 m2 

M -1 : 5 0 0 



~-plan® ... -~ 3~~ 
E ~ ~ =-- ""': Plausibilitätsprüfung zum Stellplatznachweis 

Bestand 

LJ.estand Kreist:iaus 

1.1 Gern. Stellplatzsatzung Bestand 
Notwendige Stellpläize nach Stellplatzsatzung von 1999, bei einer emiittelten Nuf von 10.640,56 m• des 
Kreishauses Bad Schwalbach. · 

Möglichkeiten des Stellplatzschlüssels: 

Bei der Annahme von .erheblichem Besucherverl<ehr. 

Bei der Annahme .Al/gemeines Büro- und Verwaltungsgebäude" 

355 Stellplätze 

304 Stellplätze 

Da eine ErmitUung der notwendigen Stellp/iltze O!:K!r d,o oinzofnen Abteilungen aufgrvnd der kurzen .Bearbe~ung:s:zcif nicht m6glich 
war, wird ini ·Folgenden vom ungünsiigston FDl1. 355 Stellplätzen susgogangon. · 

Derzeitig vorhandene Parkplätze: 

Parkdeck/Parkplatz: 

wassergeb. Deck: 

Abzüolich Fremdnutzer/ Dienstfahrzeuge; 

414 Stellplätze abzüglich 45 Stellplätze= 

Dienstfahrzeuge 

Extern 

Lager 

Vorführparkplätze 

Post 

Elektroauto 

.Raucherbox° 

334 Stellplätze 

80 Stellplätze 

414 Stellplätze 

26 Stellplätze 

2 Stellplätze 

11 Stellplätze 

2 Stellplätze 

1 Stellplatz· 

2 Stellplätze 

1 Stellplatz 

45 Stellplä.tze 

3.6ft Stellplätze 

1.2 Alternativbetrachtung Bestand 
Notwendige Stellplätze ermittelt anhand der Kopfzahl der Beschäftigten + Ei<leme. 
(Bei einer 1:1 Besetzung Kopfzahl zu Slellplarz; Stichprobenartige Betrachtung 09.11.2017) 

Notwendige Stellplätze: 

Bei der Annahme einer 75% Quote der 599 Beschäftigten welche 
mit PKW anreisen 

Grobermittlung der gleichzeitig anwesenden Besucher 

Abzüglich Dienstfahrzeug·e· 

Dienstfahrzeuge 

489 Stellplätze abzüglich 3 Stellplätze = 

449 Stellplätze 

40 Stellplätze 

489 Stellplätze 

3 Stellplätze 

~ Stellplätze 

" 
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i ff 1 ® § ~ .. :,.. p an =~ ... = =- ~ ===== Plausibilitätsprüfung zum Stellplatznachweis 

Bestand 

Fazit gern, Stellplatzsatzung 

Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: 
Gewählter Ansatz mit erheblichem Besucherverkehr 
(worst case Fall) · 

Soll 

355 
IST 
369 

Nach Stellplatzsatzung sind keine zusätzlichen Stellplätze für die Nutzung 
.,Kreishaus" erforderlich. · -+ Kein Handlungsbedarf! 

Fazit ohne baurechtliche Erfordernis 

Alternativbetrachtung über Fahrzeugaufkommen: 
(Beispielhaft am Fahrzeugaufkommen 09.11.2017) 

~ 

UU
o 

' 

6 
IST 
369 

11.-115 fehlen 

Nach Äl(emativbetrachtung sind die vorhandenen Parkplätze für die Nut­
zung nKreishaus" nicht ausreichend. 

.... Daraus ließe sich ein Handlungsbedarf ableiten! 
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lil 1 ® . ~P an ~i1-,... g~ ~~ Plausibilitätsprüfung zum Stellplatznachweis 

Auswirkungen Standort 1 - Skateranlage 

2. Neubau Kreisleitstelle 

2.1 

Notwendige Stellplätze: 

Bei der Annahme ,.Allgemeines Büro- und Verwaltungsgebäude· 

Erforderliche Stellplätze Kreishaus·/gcm. Sto/lp/otzsatwng worst c,,so Fo/Q 

2.1.1 Stellplätze Variante 1 SrondOlt Skorcranloqe: 

Besucher Parkplätze direkt am Gebäude 

a) Bei der Planung eines eingeschossigen Parkdecks 

b) Bei der Planung eines zweigeschossigeri Parl<decks 

a)Summe 

b)Summe 

Stellplätze Variante 1 Srsndort Sk•rersnlage + IST - Bestand: 

a)
1 
~e~tand 369;stellplätze zuzüglich 79 Stellplätze= 

b) Bestand 369 Stellplätze zuzüglich 137 Stellplätze= 

40 Stellplätze 

355 Stellplätze 

~ o 

7 Stellplätze 

72 Stellplätze 

130 Stellplätze 

ll Stellplätze 

131 Stellplätze 

~ Stellplätze 

5.0.6 Stellplätze 

Auswirkungen Standort 2 - BT III 

2.1.2 Stellplätze Variante 2 Sraödolf BT III Km/shous: 

Besucher Parkplätze dkckt om Gebäude 

Par!<deck 

Stellplätze Variante-2 Standort BT III Kro;sJ>aus + Bestand: 

Bestand 369 Stellplätze zuzügÜch 54 Stellplätze = 

6 Stellplätze 

48 Stellplätze 

54 Stellplätze 

ill Stellplätze 

.ßEI J\No'FJ)NUN9 t10J)UL A UNTER\tAfß FRtQ)tlcF 
OlTFAUOJ CA.. 28 & (86si);NJ)) 

- lusÄRuCH 2-5 SP. FGR .3:) 7\P(E)9t ~~ s:D:I.2.) 

0 681. Sit:7..LPL,\~ iliJ'NQ : 
J)E:F/ ~T l46. -BE:ßtuu"ß 
ß6SThN:t> NED: 

&LL NEU _: 3'?5 -t 2.5 <Si"F. 
__. J>lFFERENt: iu IJ~v NEl/ : 

. ?;69 SiP. (~ ßESi~Nj)) 

Zß&, 

'34/{Qlt', 

42o6fP . . 
=,~ sn:. 

---
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lii_ 1 '® -­~p an .3-G 
.5. ~ = =-=-- --= 

Auswirkungen Standort 1 - Skateranlage 

Fazit Variante 1 g~m. Stellplatzsatzung 

a) Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: 

b) Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: 

Soll 

395 

Soll 
395 

!fil: 
448 

IST 
506 

Die. Stellplatzsatzung kann mit einem eingeschossigen Parkdeck erfüllt 
werden .. 

...... Keine zweigeschossige Variante notwendig! 

Auswirkungen Standort 2 - BT III 

Fazit Variante 2 gem. Stellplatzsatzung 

Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: 
Gewahlter Ansatz mif eingeschossigem Parkdeck 

Soll 
395 

IST 
423 

Nach Stelfpfatzsatzung sind keine zusätzlichen .Stellplätze für die Nutzung 
,.Kreishaus und Kreisfeitsteffeu erforderlich . 

.... Keine zusätzlichen.Parkplätze notwendig! 
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E~ ~~ 

Auswirkungen Standort 1 Skateranlage Auswirkungen Standort 2 - BT III 

2.2 ~AJfernafivfietraEntunt) Neubau Kreisleitstelle 
Notwendige Stellplätze· ermitteli-anhanänacnRopfzahloer Bes~äf\igten + Externe. 
(Bei einer 1:1 Besetzung Kopfzahl-zu Stellplatz; Stichprobenartige Bet_rachtung 9.11.2017) 

® Notwendige Stellplätze: 

Stellplätze Kreishaus (gom. Kopfzahl zu Stellplatz) ~B(l Stellpl~tz~ 

-Bei der Annahme .Allgemeines BOro- und Vetwaltungsgebäude· 40 ~tellplätze ·rtlG L. Z8 6'ff. (6EBJ\\.JJN6 r,t;2.l(P[A 1-lt) 
~ i~L. Z.SofP. ·(oo~ioR...Äftf) )13& 

2.2.1 Stellplätze - Altema1ivbetrachtung Variante 1 Stondorl Sk•t•ronl@o: 

Fazit Variante 1 ohne baurechtliche Erfordernis 

Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: Soll 
Gewählter Ansatz mit eingeschossigem Parkdeck 526 

Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: Soll 
Gewählter Ansatz mit zweigeschossigem Parkdeck 526 

~ Stellplätze 

S-f-9"&P. 2~U Stellplätze Variante II Standot1 BT III Krm,haus 

-+ AßlGL. ~ 1 S:Vi - 3½-11 SiP. = Z3ß <STP. 
(a;q- Z8Sir'.) Fazft Variante 2 ohnebaurechtliche _Erfordemis 

IST 
448 

. A '- 78 

IST 
506 

fehlen 

Anforderungen gern. Stellplatzsatzung: • 
Gewählter Ansatz mit eingeschossigem Parkdeck 

Soll 
526 

!§! 
423 

A-103 fohlen 

A-20 fehlen 
Nach Alternativbetrachtung sind die vorhandenen Parkplätze für die Nut­
zung "Kreishaus und. Kreisleitstelle" nicht ausreichend. 

Nach Altemativbetrachtung sind die geforderten Parkplätze für die Nutzung 
nKreishaus und Kreisleitstelle" auch bei einer "zweige·schossigen Parkvari­
ante nicht komplett abgedeckt . .... Eine zweigeschossige Variante würde die Stellplatzproble­

matik nur in Teilen beheben! 

.... Keine empfehlenswerte Lösungi 

HI ifEl..HERl 6TP.-~F ~ 0 +W = 
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Bramdschuti:/Rettwngsdienst 

Bericht zur Sitzung des EUKA-Ausschusses am 26.11.2019 

und zur Niederschrift vom 28.11.2019 TOP 2 und 3 

Modul 2 

Bad Schwalbach, 20.01.2020 

if 552 

In der Sitzung des EUKA am 26.11.2019 wurde in der Aussprache zu TOP 2 und 3 mehrfach 
von Mitgliedern des Ausschusses vorgetragen, dass es doch sinnvoll wäre für das Modul 2 
wie bisher eine dezentrale Lösung bei den öffentlichen Feuerwehren mit überörtlichen Aufga­
ben anzustreben. 

• Wie ebenfalls schon mehrfach berichtet handelt es sich bei den im Modul 2 zu lagern­
den Materialien, nicht um die von den taktischen Einheiten im Erstzugriff benötigten 
Einsatzmittel, sondern vielmehr um allgemeine Ausstattung und Ausrüstung des Kata­
strophenschutzes, des.überörtlichen Brandschutzes und des Rettungsdienstes die nur 
selten und nicht innerhalb einer bestimmten Hilfsfrist eingesetzt werden müssen. 
überwiegend handelt es sich bei der beabsichtigten Lagerung in Modul 2 aber auch 
um Materialien für die Erfüllung von erst in der letzten Zeit hinzugekommenen Aufga­
ben. 
So ist es z.B. notwendig die für den Betreuungsdienst vorgesehenen 2.000 Feldbetten 
und die gleiche Anzahl von Wolldecken dauerhaft einzulagern und einsatzbereit zu 
halten. Dies kann von keiner Feuerwehr und von keiner Hilfsorganisation im Kreisge­
biet geleistet werden . 
Ein weiteres Beispiel ist die neu hinzu gekommene Lagerung von Kaliumiodid -Tablet­
ten zur Erstversorgung unserer Bevölkerung nach radioaktiven Unfällen oder Störfäl~ 
len ... 
Das Vorhalten von spezieller Schutzausrüstung für z.B. Vogelgrippe, Schweinepest. .. 
sowie die entsprechenden Desinfektionsmittel und Sonderausstattungen (De­
konschleusen für LKW ... 
Lagerung von Werbematerial zur Mitgliederwerbung oder Materialien unserer Kreisju­
gendfeuerwehren für Zeltlager ... 
Ein vom Land zur Verfügung gestelltes Fahrzeug zur Unterstützung der Brandschut­
zerziehung ... 
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• Schon jetzt gibt es Probleme mit einzelnen Städten, die Feuerwehren mit überörtlichen 
Aufgaben vorhalten, bei der Einstellung/ Einlagerung von entsprechender Ausstattung 
zur Bewältigung von Großschadensereignissen und Katastrophen (Materialien / Ein­
satzmittel / Fahrzeuge die von Bund / Land oder Kreis bereitgestellt werden). 
Dies betrifft hier Materialien die zwingend bei den Einheiten und Einrichtungen unter­
gebracht werden .müssen, die sie bei einem entsprechenden Schadensereignis auch 

. zum Einsatz bringen müssen. Natürlich müssen auch diese Ausstattungen und Aus­
rüstungen permanent beübt werden so dass eine zentrale Lagerung und Bevorratung 
generell ausscheidet. 

Grundsätzlich muss bei der Einlagerung entsprechender Ausstattungen und Materialien nach 
den oben beschriebenen Lagermöglichkeiten unterschieden werden. Dies hat nach einsatz­
taktischen Grundsätzen und Überlegungen zu erfolgen. 

Eine Lagerung sämtlicher Materialien bei den Feuerwehren des Kreises, mit einer entspre­
chenden unübersichtlichen/ chaotischen Lagerung und Pflege macht keinen Sinn· und ist somit 
keine Option . 

Die Städte und Gemeinden werden im notwendigen Ausmaß nicht bereit sein entsprechende 
Gebäude und Lagermöglichkeiten für Kreisaufgaben zur Verfügung zu stellen, so dass der 
Rheingau-Taunus-Kreis selbst aktiv werden muss - wie dies schon viele Kreise in Hessen 
getan haben. 

Modul 3 

Zu der Frage des Rettungswachenstandortes wird im der Niederschrift ausgesagt, dass in Bad 
Schwalbach verschiedene Standorte in Frage kommen. 

Wie ebenfalls schon mehrfach berichtet hat der Rettungsdienstträger als zuständige Fachbe­
hörde in den vergangenen Jahren immer wieder verschiedene Standorte in Bad Schwalbach 
geprüft und hat keinen geeigneten Standort, der auch finanzierbar und zukunftsorientiert war, 
gefunden. 

Die Verwaltung ist daher sehr froh, dass nun eiri Standort - zusammen mit dem Gefahrenab­
wehrzentrum - in Aussicht steht, bei dem alle organisatorischen, planerischen und techni­
schen Vorgaben eingehalten werden können. 

Gerade auch in Verbindung mit der neuen Rettungswache in Breithardt ist der geplante Stand­
ort „Ober der Hardt" als sehr gut geeignet einzustufen und bringt insbesondere auch im Be- . 
reich jenseits der B 260 planerische Vorteile (wie berichtet). 

An dieser Stelle ist noch zu erwähnen, dass gerade im Bereich der Rettungswache wie auch 
des Modul 1 dringender, zeitnaher Handlungsbedarf besteht. 

Joachim Dreier 

FDL 111.3 
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